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Vorwort

Liebe Leserinnen 
und Leser,

die Türkei hat gewählt. Am Schei-
deweg zwischen Demokratie und 
Despotie hat letztere eine Mehrheit 
erhalten. Damit wurde eine Richtung 
eingeschlagen, die weg von der euro-
päischen Wertegemeinschaft führt.

Das Ergebnis kam unter bedenklichen 
Umständen zustande, war knapp und 
sollte uns gerade deshalb dazu ermu-
tigen, die demokratischen und zivil-
gesellschaftlichen Kräfte, vor allem 
auch die unabhängigen Medien in 
der Türkei, zu stärken. Sie verdienen 
unsere Unterstützung.

Darüber hinaus braucht es eine ehr-
liche Debatte, warum so viele in 
Deutschland lebende Türken Erdogan 
(nach wie vor) unterstützen. Geht es 
dabei überhaupt um Politik im enge-
ren Sinne? Oder geht es vielmehr um 
eine emotionale Bindungskraft und 
eine Identifi kationsfl äche, die die hie-
sige Gesellschaft nicht bietet? Diese 
Debatte werden wir auch innerhalb 
der SPD führen müssen.

Die Konservativen fokussieren sich 
nun wieder auf die Frage, wie viele 
Pässe jemand hat. Die refl exhafte For-
derung nach einer Rolle rückwärts 
bei der doppelten Staatsbürgerschaft 
wird uns jedenfalls nicht weiter brin-
gen – das Gegenteil wäre der Fall.

Euer

Thorsten Brehm

VON TIM KOSS

Martin Schulz wurde auf dem außer-
ordentlichen Parteitag der SPD in Ber-
lin mit 100 Prozent zum neuen Partei-
vorsitzenden gewählt – das gab es in 
der Geschichte der SPD bisher nie!

Binnen weniger Wochen hat er et-
was geschaff t, dass vorher nieman-
dem zugetraut wurde: Er hat der SPD 
neues Selbstvertrauen gegeben, sie in 
den Umfragen auf ein Niveau mit der 
Union befl ügelt und die Weichen auf 
den Wechsel im September gestellt: 
„Wir wollen, dass die SPD die stärks-
te politische Kraft nach der Bundes-
tagswahl wird.“ Unter anhaltendem 
Beifall fügte Martin Schulz bei seiner 
Antrittsrede hinzu: „Und ich will der 

nächste Bundeskanzler der Bundes-
republik Deutschland werden.“ Im 
Programm wird es um Gerechtigkeit, 
um Respekt und um Würde gehen, 
das kündigte Schulz bereits an. Über 
das fi nale Wahlprogramm wird am 
25. Juni auf dem SPD-Parteitag abge-
stimmt.

Der Mensch Martin Schulz
Wer verbirgt sich eigentlich hinter 
dem Phänomen Martin Schulz? Sei-
ne Heimatstadt Würselen hat schon 
längst Kultstatus erreicht, das In-
ternet spielt seit der Ankündigung 
seiner Kandidatur verrückt. Auf der 
nächsten Seite möchten wir unseren 
Lesern Martin Schulz‘ politischen 
und persönlichen Werdegang kurz 
vorstellen.     

Ohne Halt ins Kanzleramt
Jetzt geht’s los! Martin Schulz ist neuer 

Parteichef und Kanzlerkandidat der SPD.
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Privates
Geburtstag: 20.12.1955
Geburtsort: Eschweiler / 
Stadtteil Hehlrath
Familienstand: Verheiratet, 
2 Kinder,

Fremdsprachen: Französisch, 
Englisch, Niederländisch, 

Spanisch, Italienisch (alle fl ießend)
Hobbies: Familie, Lesen, Fußball

Berufl icher Werdegang
 1982 bis 1994 Gründung und Betrieb der eigenen 

      Buchhandlung in Würselen
 1977 bis 1982 Tätigkeit als Buchhändler für diverse Verlage 

      und Buchhandlungen
 1975 bis 1977 Ausbildung zum Buchhändler
 1966 bis 1975 Heilig Geist Gymnasium, Würselen
 1962 bis 1966 Grundschule

Politischer Werdegang
 seit 19. März 2017 Parteivorsitzender und Kanzlerkandidat 

      der SPD
 2012 bis Januar 2017 Präsident des Europäischen Parlamentes
 seit November 2009 Beauftragter des SPD-Parteivor-

      standes für die Europäische Union
 seit 1999 Mitglied des SPD-Parteivorstandes und 

      Mitglied des Parteipräsidiums
 2004 bis 2012 Vorsitzender der Sozialdemokra-

      tischenFraktionim Europäischen Parlament
 2002 bis 2004 Stellvertretender Vorsitzender der 

      Fraktion der Sozialdemokratischen Partei Europas 
      im Europäischen Parlament
 2000 bis 2004 Vorsitzender der SPD-Gruppe im 

      Europäischen Parlament
 1999 Europa-Wahlkampfl eiter
 seit 1996 Vorsitzender der SPD Kreis Aachen
 seit 1994 Mitglied des Europäischen Parlaments
 seit 1984 Mitglied im Vorstand der SPD Kreis Aachen
 1987 bis 1998 Bürgermeister der Stadt Würselen
 1984 bis 1998 Stadtratsmitglied im Rat der Stadt Würselen
 1974 bis 1984 Engagement bei den Jusos, Vorsitzender des Juso-

      Stadtverbandes Würselen und Unterbezirks Kreis Achen; 
      verschiedene Aufgaben und Funktionen auf Ortsvereins- 
      und Stadtverbandsebene
 1974 Eintritt in die SPD

Bundestagswahl 2017: Vorstellung Martin Schulz

„Die Partei der Höckes, der Gaulands und Petrys

ist keine Alternative für Deutschland, sondern sie ist 

eine Schande für die Bundesrepublik. Das Bollwerk 

gegen diesen wütenden Nationalismus hat drei Buchsta-

ben: SPD! Wir machen den Rücken gerade und sagen 

den Radikalen den Kampf an!“

„Was wurde mir nicht alles vorgeworfen? Dass ich kein Abitur habe, nie studierte und dass ich aus der Provinz komme. All diese Din-ge sehe ich aber nicht als Makel, weil ich diese Zuschreibungen mit der Mehrheit der Men-schen in unserem Land teile. Darum bewerte ich so manchen Angriff  auf mich einfach nur als arrogant und total abgehoben.“

„Ich war elf Jahre Bürgermeister 

einer Stadt mit 40.000 Einwohnern. Ich weiß, 

was los ist beim Arbeitsamt, bei der Polizei, 

beim Jugend- und Sozialamt, in den Schulen 

und Altenheimen, bei den Mittelständlern und 

kleinen Ladenbesitzern, 

bei den Gewerkschaften, im Sportverein 

und bei der Feuerwehr.“
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VON THORSTEN BREHM

Zu Beginn der neuen Amts-
zeit haben sich der frisch 
gewählte Unterbezirksvor-
stand und die Spitzen der 36 
Ortsvereine zu einer Klausur 
an den Brombachsee zu-
rückgezogen. Gemeinsam 
ging es darum, Perspektiven 
der Stadtteilarbeit zu ent-
wickeln und Ansätze und 
Konzepte zu erarbeiten, wie 
die Ortsvereine und deren 
Aktive noch besser unter-
stützt werden können. Der 
Unterbezirk hat dazu eigens 
eine neue Halbtagsstelle ge-
schaff en und eine Arbeits-
gruppe eingerichtet, die die 
gesammelten Ideen noch 
weiter vertiefen wird. Ins-
gesamt sind sich alle einig, dass an 
der Ortsvereinsstruktur im Grundsatz 
festgehalten werden soll und diese 
eine der zentralen Säulen für die Kam-
pagnenfähigkeit der Sozialdemokratie 
in Nürnberg bleibt.

Gäste der Klausur waren zudem die 
beiden Bundestagsabgeordneten Ga-
briela Heinrich und Martin Burkert, 
die auf den anstehenden Bundestags-
wahlkampf einstimmten und die 
Grundzüge ihrer Kampagne vorstell-

ten. Darüber hinaus berichtet die SPD-
Fraktionsvorsitzende über die Arbeit 
im Rathaus und stellte in Eckpunkten 
die Halbzeitbilanz der Stadtratsperio-
de 2014 bis 2020 vor.     

Zukunft der Stadtteilarbeit
Ortsvereine und Unterbezirksvorstand gingen gemeinsam in Klausur

Auf den Spuren der 68er

SPD sucht alte Fotos und Material
Sie gingen gegen den Vietnamkrieg auf die Stra-
ße, protestierten gegen überholte Strukturen und 
die Nichtaufarbeitung des Nationalsozialismus. Im 
nächsten Jahr feiert die sogenannte 68er-Generation 
ihren 50. „Geburtstag.“ Zahlreiche der damaligen Ak-
tivistinnen und Aktivisten waren schon in der SPD 
oder fanden später den Weg in die Partei. Zudem ging 
der Bundesparteitag, der 1968 in Nürnberg statt-
fand, aufgrund der massiven Proteste gegen die Not-
standsgesetze in die bundesdeutsche Geschichte ein.
Die Nürnberger SPD sucht in Vorbereitung auf die-
ses Jubiläumsjahr alte Fotos und Dokumente. Diese 
können im Unterbezirksbüro abgegeben werden und 
werden selbstverständlich nach Sichtung wieder zu-
rückgegeben.

Zwei Exkursionen zur Thematik Natur und Kultur

Die Karl-Bröger-Gesellschaft lädt ein:
in den Steigerwald (20. Mai) und nach Eichstätt (08. 
Juli). Im Steigerwald besuchen wir Ebrach und der 
frühere Landrat Dr. Denzler erläutert die Pläne für 
den immer noch heiß diskutierten Nationalpark 
und führt uns zusammen mit dem Revierförster zu 
dessen uralten Buchenbeständen. In Eichstätt geht 
es um das gelungene Aufeinandertreff en von histo-
rischer und moderner Architektur. Außerdem besu-
chen wir den barocken botanischen Garten „Hortus 
Eystettensis“. (Näheres zu diesen Busfahrten ist ei-
nem Prospekt zu entnehmen.) Jede der beiden ganz-
tägigen Fahrten startet um 8:00 Uhr am Südausgang 
des Nürnberger Hauptbahnhofes und kostet 30 Euro. 
Anmeldungen per E-Mail unter 
info@karl-broeger-gesellschaft.de oder 
per Fax 0911-4312168.



Wir haben nach deiner Nominierung ja 
bereits ein Interview geführt. Seitdem ist 
viel passiert: Martin Schulz ist Parteivor-
sitzender und Kanzlerkandidat. Die SPD 
ist wieder auf Augenhöhe mit der Union. 
Was hat sich für dich und deinen Wahl-
kampf verändert?

Gabriela Heinrich: 
„Der Ball ist rund 

und das Spiel dauert 
90 Minuten“, um mit 
Sepp Herberger zu 
sprechen. So sehr ich 
mich über das - übri-
gens hoch verdiente 
und hart erarbeitete 
- Umfragehoch freue: 
Ein weites Stück Weg 
und ein intensiver 
Wahlkampf liegen 
vor uns. Die Bundes-
tagswahlen finden 
erst in gut vier Mo-
naten statt. Bis dahin 
werden wir um jede 
Stimme kämpfen, 
auf alle Wählerinnen 
und Wähler zugehen, 
mit ihnen diskutie-
ren, ihnen zuhören 
und wenn es sein 
muss auch über rech-
te und populistische 
Positionen streiten. 
Zivilisiert natürlich. 
Auf gar keinen Fall 
werden wir uns zu-
rücklehnen oder gar 
ausruhen - ganz im 
Gegenteil. 
Die guten Umfra-
gewerte zeigen aus 
meiner Sicht eines: 
Unsere Erfolge in der 
Großen Koalition, un-
sere aktuellen The-
men und politischen 
Ziele und unser Kanz-
lerkandidat werden 
als Einheit wahrge-

nommen, was sehr gut ist.
Übrigens ging in der Geschichte der 
Bundesrepublik jede Amtszeit eines 
sozialdemokratischen Bundespräsi-
denten zeitlich in etwa mit einer sozi-
aldemokratischen Kanzlerschaft Hand 
in Hand. 

Wo / wie / wann kann man Dich im Wahl-
kampf erleben, wenn man sich persönlich 
ein Bild von Dir machen will? 
Gemeinsam mit meinem Wahlkampf-
Team, das sich übrigens jederzeit über 
Verstärkung freut, werde ich sehr viel 
in Nürnberg unterwegs sein. Für den 
Straßenwahlkampf haben wir zwei 
Aktionsformen geplant, mit denen 
wir in die Stadtteile gehen werden: 
Bürgersprechstunden unter freiem 
Himmel und so genannte Mini-Stra-
ßenfeste an zentralen Plätzen in den 
Vierteln. Ich möchte so ansprechbar 
für alle sein, die sich über Politik im 
Allgemeinen und unser Programm 
im Besonderen informieren - oder sich 
einfach ein Bild von mir als Mensch 
und als Kandidatin machen wollen. 
Die Bürgersprechstunden fi nden wo-
chentags und die Mini-Straßenfeste 
samstags statt. In Zusammenarbeit 
mit den Ortvereinen planen wir für 
letzteres ein kleines, aber feines Pro-
gramm für die Gäste. 
Wichtig ist eine große Verteilung von 
Einladungsfl yern für alle Stadtteilbe-
wohnerInnen im Vorfeld der Aktionen. 
Wenn Du mitmachen möchtest, melde 
Dich bitte bei christoph.latz@gmx.net. 
Alle Termine werden in den nächsten 
dsp-Ausgaben und auf meiner Home-
page www.gabriela-heinrich.de zu 
fi nden sein. 
Darüber hinaus bin ich zu einer Rei-
he von Podiumsdiskussionen mit den 
BundestagskandidatInnen der anderen 
Parteien eingeladen und werde auf vie-
len Veranstaltungen für unsere Ziele 
eintreten. 

Es ist der 24. September, kurz nach 18:00 
Uhr. Die erste Hochrechnung kommt her-
ein: Wie sieht sie aus? 
Ich kann nicht hellsehen. Aber ich ken-
ne noch ein passendes Fußball-Zitat, 
diesmal von Rainer Calmund: „Jetzt 
stehen die Chancen 50:50 oder gar so-
gar 60:60.“ Wir werden sehen.     
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Gabriela Heinrich 
Familie: verheiratet, ein Sohn
Stimmkreis: Nürnberg Nord 
(Bundeswahlkreis 244)
Im Parlament seit: 2013
Derzeitige Funktionen im Bundestag: 
Mitglied im Ausschuss für Menschenrechte und 
humanitäre Hilfe und im Ausschuss für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, 
stellvertretende Sprecherin der SPD-Bundestags-
fraktion für Menschenrechte und humanitäre 
Hilfe sowie für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung, Vorsitzende der Parlamenta-
riergruppe Maghreb-Staaten

Kurzer Lebenslauf:
Geboren am 18. April 1963 in Berlin, mein halbes 
Leben in Nürnberg verbracht
Berufl icher Werdegang:
Studienabschluss als Diplom-Medienberaterin, 
zuletzt berufstätig als Redakteurin in der Ser-
vice-Redaktion eines Nürnberger Software-Un-
ternehmens
Politischer Werdegang:
 1991 Eintritt in die SPD in St. Johannis 
 2002 bis 2013 Stadträtin in Nürnberg und 

      in dieser Funktion integrationspolitische 
      Sprecherin der SPD-Stadtratsfraktion
 Seit 2013 Mitglied des Deutschen Bundestages
 Seit 2014 stellvertretende Sprecherin der SPD-

      Bundestagsfraktion für Menschenrechte und
      Entwicklungspolitik
 Seit 2014 erst stellvertretendes Mitglied, dann

      Vollmitglied der Parlamentarischen Versam-
      mlung des Europarats
 Seit 2015 stellvertretende Vorsitzende der 

      SPD Nürnberg

Bundestagswahl 2017: Vorste
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tellung unserer Kandidaten

Wir haben nach deiner Nominierung ja 
bereits ein Interview geführt. Seitdem 
ist viel passiert: Martin Schulz ist Partei-
vorsitzender und Kanzlerkandidat. Die 
SPD ist wieder auf Augenhöhe mit der 
Union. Was hat sich für dich und deinen 
Wahlkampf verändert?
Martins Rede im Willy-Brandt-Haus 
war ein Startschuss, den man im gan-
zen Land hören konnte. Umfragewer-
te von 30 Prozent und mehr. Täglich 
neue Mitglieder. Eine Eintrittswel-
le, wie es sie seit Willy Brandt nicht 
mehr gegeben hat. Die Zustimmungs-
werte für unsere politischen Themen 
sind schon lange sehr hoch. Ich freue 
mich sehr, dass diese sich nun auch in 
den Umfragewerten für die SPD wie-
derspiegeln. Die Weichen in Richtung 
Kanzlerschaft sind gestellt! Martin 
Schulz tritt an, um unser Land ge-
rechter zu machen. Er bringt frischen 
Wind in die Bundespolitik und macht 
deutlich, wo es erforderlich ist, anzu-
packen.
Die Verbesserungen der letzten Jahre, 
die in der Bundesregierung von der 
SPD hart erkämpft wurden, waren 
erst der Anfang. Auf diesen Erfolgen 
wollen wir uns aber nicht ausru-
hen. Die Erarbeitung unseres Wahl-
programms ist in den letzten Zügen 
für den Programmparteitag am 25. 
Juni in Dortmund. Wir wollen dafür 
kämpfen, dass die SPD stärkste Kraft 
und Martin Schulz der nächste Bun-
deskanzler wird. Ich werde in mei-
nem Wahlkreis unsere Erfolge und 
unsere Ziele an die Bürgerinnen und 
Bürger herantragen.

Wo / wie / wann kann man Dich im 
Wahlkampf erleben, wenn man sich per-
sönlich ein Bild von Dir machen will?
Ich möchte mit den Menschen ins Ge-
spräch kommen. Deswegen plane ich 
viele Infostände an belebten Plätze 
und U-Bahn Haltestellen. Die Bürge-
rinnen und Bürgern können mir Fra-
gen stellen, mit mir diskutieren, mir 

ihre Anliegen 
schildern oder 
sich über die 
Politik der SPD 
informieren. Die 
Termine der Info-
stände werden auf 
meiner Homepage 
und im Springen-
den Punkt veröf-
fentlicht. Starten 
wollen wir mit den 
Infoständen im Juli. 
Ich würde mich sehr 
freuen, wenn auch 
viele Genossinnen 
und Genossen vor-
bei kommen wür-
den. Falls Ihr weitere 
Informationen ha-
ben möchtet, könnt 
Ihr euch gerne an 
meinen Campaigner 
Julian Matschinske 
wenden. Ihr erreicht 
ihn unter burkert.
martin@gmx.de. Ga-
briela und ich haben 
zudem eigene Wahl-
kampf-Flyer, die ab
Anfang Mai zur 
Verfügung stehen. 
Darin fi ndet Ihr die 
wichtigsten Infor-
mationen über mich 
und meine Arbeit. 
Außerdem freue 
mich auf die schö-
nen Kärwas in meinem Wahlkreis. Ich 
möchte so viele wie möglich besuchen 
und bin natürlich auf hier für jede Bür-
gerin und jeden Bürger ansprechbar.

Es ist der 24. September, kurz nach 18:00 
Uhr. Die erste Hochrechnung kommt her-
ein: wie sieht sie aus?
Wir sind mit Genossinnen und Genos-
sen, Freunden und Verwandten im 
Karl-Bröger-Zentrum. Ich bin auf je-
den Fall nervös, denn ich wünsche mir 

eine starke SPD im Bund und eine star-
ke Landesgruppe Bayern in der SPD-
Bundestagfraktion, in der möglichst 
viele Wahlkreise vertreten sind. Dafür 
haben wir einen intensiven, spannen-
den und guten Wahlkampf geführt. 
Man soll ja den Tag nicht vor dem 
Abend loben. Doch ich glaube, dass die 
SPD in den ersten Umfragewerten vor-
ne liegt.“     

Martin Burkert 
Familie: verheiratet, zwei Kinder
Stimmkreis: Nürnberg Süd und Schwabach 
(Bundeswahlkreis 245)
Im Parlament seit: 2005
Derzeitige Funktionen im Bundestag: 
Vorsitzender des Ausschusses für Verkehr und 
digitale Infrastruktur

Kurzer Lebenslauf: 
Geboren am 14. Oktober 1964 in Würzburg, 
in Nürnberg aufgewachsen
Berufl icher Werdegang:
 1990 Gewerkschaftssekretär bei der Eisenbah-

     nergewerkschaft GdED später TRANSNET jetzt 
     Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft (EVG) 
 Seit 2008 Mitglied des geschäftsführenden

      Vorstandes der EVG
Politischer Werdegang:
 Seit 1985 Mitglied der SPD
 2002 bis 2005 Stadtrat in Nürnberg
 seit 2005 Mitglied des Deutschen Bundestages 
 seit 2010 Vorsitzender der Landesgruppe 

      Bayern in der SPD-Bundestagsfraktion 
 seit 2013 Stellvertretender Vorsitzender 

      der BayernSPD
 seit 2014 Vorsitzender des Ausschusses für 

      Verkehr und digitale Infrastruktur 
 seit 2014 Mitglied im erweiterten Vorstand 

      der SPD-Bundestagsfraktion
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VON REINER WAGNER

Die Jahreshauptversammlung fand 
am 12. April 2016 mit einem Bericht 
über die Aktivitäten im Jahr 2015, das 
bevorstehende Parteijubiläum der 
SPD Nürnberg 2016 und einer Wür-
digung unseres am 9. März 2016 ver-
storbenen Ehrenvorsitzenden Bertold 
Kamm statt. In einem Vortrag mit 
Lichtbildern erinnerte uns die Histo-
rikerin Nadja Bennewitz an das NS-
Zwangsarbeiterinnen-Lager für die 
Firma Siemens in der Gartenstadt mit 
dem Schwerpunkt „NS-Aufseherin-
nen“, das bei der Betrachtung der NS-
Zeit in Nürnberg oft vergessen wird.

Der Jahrestag der Befreiung vom Na-
tionalsozialismus am 8. Mai 1945 war 
für die mittelfränkischen SPD-Land-
tagsabgeordneten der Anlass, am neu 
errichteten Mahnmal unterhalb der 
Houbirg in Happurg der Häftlinge 
im KZ-Außenlager in Hersbruck zu 
gedenken. Von den fast 10.000 Häft-

lingen kamen in den nur zehn Mo-
naten 1944/1945 mindestens 4.000 
ums Leben. Unsere Vorsitzenden 
Reiner Wagner und Erika Kahl-Maly 
nahmen als Vertreter der verfolg-
ten Sozialdemokraten daran und an 
dem anschließenden Gedenken am 
vom ehemaligen italienischen Häft-
ling Vittore Bocchetta geschaff enen 
Mahnmal „Ohne Namen“ in Hers-
bruck teil.

Unsere alljährliche Gedenkfahrt 
führte uns am 23. Juni nach Bayreuth, 
um an den aus Schwabach stammen-
den KZ-Häftling Oswald Merz zu erin-
nern. Dr. Christoph Rabenstein (MdL) 
führte uns durch die Ausstellung im 
Rathaus in Bayreuth, die an die Lei-
den von Oswald Merz im Gefängnis in 
Bayreuth vom 9. März bis Ende April 
und anschließend bis 29. August 1933 
im KZ Dachau sowie seiner erneuten 
Verhaftung im September 1937 mit 
18 Monaten Gefängnis und anschlie-
ßender Haft im KZ Dachau bis zur 

Befreiung 1945 erinnert. Er verstarb 
am 18. Mai 1946 an den Folgen dieser 
brutalen Haft. Solche Ausstellungen 
sollten an vielen Orten stattfi nden. 
Anschließend besuchten wir noch die 
Landesgartenschau in Bayreuth, be-
vor wir durch die Fränkische Schweiz 
heimfuhren.

Am Partei-Jubiläum waren wir in 
vielfältiger Weise beteiligt.

Unsere Jahresschlussveranstaltung 
war kulturell-politisch, da Klaus 
Schamberger aus seinen Werken sati-
risch über das Zeitgeschehen und die 
Menschen las.

Politisch-geschichtliche Informa-
tionen erhielten wir durch unsere 
Jahresgaben „Widerstand gegen den 
Nationalsozialismus“ der Bundeszen-
trale für politische Bildung und durch 
die ZEIT-Geschichte „Wir sind das 
Volk – Die Deutschen und die Demo-
kratie 1789 bis heute“.     

Jahresbericht Arbeitsgemeinschaft 
verfolgter Sozialdemokraten Franken für 2016

Gedenkfahrt und Veranstaltungen
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Mehr über unsere Arbeit erfahren Sie auf unserer Internetseite oder auf der Facebook-Seite der SPD Nürnberg.

Liebe Leserinnen und Leser der Rathaus-Depesche,

nachdem wir die kalten Osterfeiertage hinter uns ge-
bracht haben, steht nun im Mai dem Frühling nichts 
mehr im Wege. Uns allen tut die wärmende Sonne und 
die Aussicht auf schöne Tage im Freien gut und macht 
wieder Lust auf unsere Stadt.

Im Stadtraum werden Sie nun bald Plakate der SPD-
Stadtratsfraktion sehen – wir haben unseren Halbzeit-
bericht gemacht. Drei Jahre sind nun seit den letzten 
Kommunalwahlen vergangen und wir haben uns ange-
sehen: Was haben wir geschafft, was steht noch an? 
Ganz oben auf unserer Agenda stehen Investitionen. 
Wir investieren in tatsächliche Werte für die Stadt, in 
ihre Zukunftsfähigkeit – unsere Investitionen werden 
den zukünftigen Generationen zugutekommen, seien 
es die Schulen, die Betreuungsinfrastruktur, der weite-
re Ausbau des Öffentlichen Nahverkehrs oder auch die 
Kultur. Wir investieren auch in eine wachsende Stadt, 
das sehen wir gerade im Bereich Bildung und Betreuung 
mit dem zusätzlichen Bedarf an Schulen, Horten und 
Kindertagesstätten. 

Weitere Themen, die uns auf den Nägeln brennen und an 
denen wir arbeiten sind der Wohnungsbau, die Themen 
Sicherheit, Umwelt und Verkehr, aber auch das Thema 
Kultur mit den Planungen zur Kulturhauptstadt. Anhand 
unseres Halbzeitberichts wird deutlich, wie vielfältig sich 
unsere Stadt entwickelt, es wird auch deutlich, wie viele 
Menschen ehrenamtlich engagiert sind, sei es im Sport-
verein, sei es in der Betreuung von Gefl üchteten. Dafür 
sind wir sehr dankbar – denn nur miteinander schaffen 
wir eine solidarische Stadtgesellschaft.

In der begleitenden Broschüre können Sie all dies vertieft 
nachlesen und natürlich weiter mit uns ins Gespräch 
kommen. Auch in den nächsten Jahren stehen wir für 
Ihre Fragen und Anregungen gerne zur Verfügung und 
freuen uns auf Gespräche vor Ort. Wir wollen weiter für 
Nürnberg im Rathaus arbeiten und auch in den nächsten 
Jahren für „Mehr Miteinander“ einstehen.  
Ihre 

Dr. Anja Prölß-Kammerer

Die SPD-Stadtratsfraktion macht 
sich für mehr Grün in Nürnberg 
stark und fordert ein Pilotprojekt, 
um mehr Standorte für Straßen-
bäume zu finden. Aufgrund eines 
entsprechenden Antrags soll die 
Stadtverwaltung prüfen, inwieweit 
man gemeinsam mit der N-ERGIE 
für mehr Straßengrün insbesondere 
in der Kernstadt sorgen kann. 

Die Idee zu dem Projekt lieferten 
die alljährlich ca. 14.000 Baustellen 
in der Stadt, um z. B. Leitungen zu 
reparieren, neu zu verlegen oder 
Anschlüsse zu verändern. Da dort 
sowieso Erde ausgehoben wird, 
liegt es auf der Hand zu prüfen, ob 
aufgrund der Arbeiten nicht auch 
ein Standort für einen neuen Baum 
gefunden werden kann. Für rund 

ein Viertel dieser Grabungen ist die 
N-ERGIE verantwortlich, weshalb 

es naheliegend ist, gemeinsam mit 
(Fortsetzung auf Seite 4) 

VORWORT

DIE RATHAUS-SPD WILL MEHR STRASSENBÄUME FÜR NÜRNBERG

Vor allem in der Nürnberger Kernstadt ist bei Straßenbäumen noch Luft nach oben
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Die Kunstform Street-Art – die meist 
mit Graffi ti in Verbindung gebracht 
wird – hat es von der Straße ins Rathaus 
geschafft. So hat der Kulturausschuss 
einstimmig beschlossen, künftig in 
Nürnberg stärker die Straßenkunst zu 
fördern, die längst nicht mehr nur per 
Dose gesprayt, sondern auch geklebt, 
gemalt oder gestrickt wird. Der wohl 
einfl ussreichste Vertreter der Kunst-
form ist der britische Street-Art-Künst-
ler Banksy.

Die Rathaus-SPD hatte bereits Ende 
2015 von der Verwaltung einen Be-
richt über Fördermöglichkeiten von 
Street-Art-Projekten sowie über Ideen 
zur Schaffung freier Flächen für die 
Straßenkunst angefordert. Nun freut 
sie sich, dass künftig ein runder Tisch 
die Straßenkunstszene mit der Stadt-
verwaltung zusammenbringt, um 
beispielsweise die Suche nach freien 

Objekten zu erleichtern und Street-
Art-Projekte zu koordinieren. So könn-
ten etwa eine Ausstellung oder ein 
Festival die Vielfalt der Straßenkunst 
zeigen. Zudem sollen Auftragsprojek-
te, etwa an städtischen Bauten, mit 
kleineren Honoraren belohnt werden.

Davon konnte fast zeitgleich der 
Nürnberger Street-Art-Künstler Juli-
an Nagel profi tieren, der zusammen 
mit Jugendlichen der frisch sanier-
ten städtischen Sportanlage an der 
Deutschherrenstraße in Gostenhof 
ein buntes Denkmal setzte. Vogel 
– der schon öfter zusammen mit Ju-
gendlichen Fassaden, Unterführun-
gen, Spielplätze und Jugendhäuser 
der Stadt mit seiner Kunst bereichert 
hat – hatte mit 19 Jugendlichen vom 
Kinder- und Jugendhaus Gost die Um-
kleide und die Garage mit Graffi tis ver-
ziert.

STREET-ART À LA BANKSY WIRD IN NÜRNBERG HOFFÄHIG

Weitere Informationen:  Eva Bär; spd@stadt.nuernberg.de

Sitzgelegenheiten, Grün, vielfältige 
wie regionale Produkte, gerne auch 
mehr Bio und ein attraktiveres Erschei-
nungsbild: Das wünschen sich Besu-
cher von Nürnbergs Wochenmarkt auf 
dem Hauptmarkt. Seit die SPD-Stadt-
ratsfraktion Ende 2015 einen entspre-
chenden Antrag stellte, arbeitet das 
städtische Marktamt an einer „Qua-
litätsoffensive Wochenmarkt Haupt-
markt“. Erst wurden im Laufe des Jah-
res 2016 die Standbetreiber befragt, 
dann schickte man anonyme Testkäu-
fer auf „Mystery Shopping“-Tour und 
schließlich bat man auch noch die Pas-
santen zum Interview. Im März 2017 
legte die Stadt den Bericht vor, der die 
Grundlage für Handlungsoptionen zur 
Weiterentwicklung des Wochenmark-
tes darstellt.

Dabei hatten die Besucher – zwei Drit-
tel davon Nürnbergerinnen und Nürn-
berger, die in der Mehrzahl die Markt-

stände mindestens einmal pro Woche 
aufsuchen – den 48 Markthändlern 

durchaus gute Noten gegeben für das 
Personal sowie die Frische, Qualität 
und Auswahl der Waren. Defi zite sa-
hen Kunden und Testkäufer dagegen 
beim Preis und der Preistransparenz. 
Gemeinsam mit den Händlern war 

man sich auch einig, dass Verbesse-
rungsbedarf bei der  Angebotsvielfalt 

und dem Erscheinungs-
bild des Marktes besteht.

So sind Sitzgelegenhei-
ten zum Verweilen ge-
wünscht, mobile Pfl anz-
töpfe für mehr Grün und 
ein geordneteres Erschei-
nungsbild der Markt-
stände. Dazu sollen sich 
vielfältigere Warensorti-
mente und ein (zentraler) 
Treffpunkt mit Sitz- und 
Verzehrmöglichkeiten vor 
Ort gesellen. Vertreter 
von Markthändlern und 

Marktamt wollen nun gemeinsam am 
„Runden Tisch“ herausfi nden, wie man 
all die vielfältigen Anregungen der Be-
fragten für ein attraktives Marktge-
schehen auf dem Hauptmarkt umset-
zen kann.

DER WOCHENMARKT AUF DEM HAUPTMARKT SOLL ATTRAKTIVER WERDEN

Die Graffi ti-Künstler Jeff Soto (USA) und Ju-
lian Vogel (Nürnberg) zusammen mit Stadt-
rätin Eva Bär beim 1. GOHO Street-Art-Week-
ender in Gostenhof.

Weitere Informationen: Katja Strohhacker, Christine Kayser, Dr. Ulrich Blaschke; spd@stadt.nuernberg.de

Die Verkaufsstände auf dem Hauptmarkt bekommen zwar 
gute Noten, trotzdem wünschen sich viele Kunden einen 
noch attraktiveren Wochenmarkt.
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Die SPD-Fraktion freut sich über den 
großen Erfolg der von ihr angesto-
ßenen „Nürnberger Wochen gegen 
Rassismus“ vom 7. bis 21. März 2017. 

Die erstmals vom Menschenrechts-
büro der Stadt Nürnberg gemeinsam 
mit Vereinen, Schulen und Institutio-
nen durchgeführten Aktionswochen 

setzten ein Zeichen gegen Rassismus, 
Diskriminierung und Verletzung der 
Menschenwürde. 

Das bunte Programm von Lesungen 
über Theaterstücke bis hin zu Work-
shops bildete in rund 20 Veranstal-
tungen die Vielfalt der Gesellschaft 

ab und bot viele Gelegenheiten, sich 
in Gesprächen und Diskussionen mit 
dem aktuell sehr brisanten Thema Ras-
sismus auseinanderzusetzen. Alleine 
am Sternenlauf der Nürnberger Schu-
len nahmen 19 Einrichtungen mit über 
500 Schülerinnen und Schüler teil. Die 
Aktionswochen endeten mit einer Po-
diumsdiskussion und der Verleihung 
des Mosaik-Jugendpreises an drei Pro-
jekte, in denen sich Jugendliche und 
junge Erwachsene für Toleranz und in-
terkulturellen Dialog einsetzen.

Die alljährlich weltweit stattfi ndenden 
„Internationalen Wochen gegen Ras-
sismus“ gehen zurück auf das Massa-
ker von Sharpeville in Südafrika am 21. 
März 1960. An diesem Tag protestieren 
20.000 Menschen friedlich gegen das 
Apartheid-Regime, als Polizisten ein 
Blutbad anrichten und 69 Demons-
tranten erschießen. 1966 rufen die 
Vereinten Nationen den 21. März zum 
Internationalen Tag gegen Rassismus 
aus, 1979 wird der Gedenktag ergänzt 
durch eine alljährliche Aktionswoche 
der Solidarität mit den Gegnern und 
Opfern von Rassismus, die nun auch in 
Nürnberg begangen wird.

VOLLER ERFOLG DER NÜRNBERGER WOCHEN GEGEN RASSISMUS

Weitere Informationen: Diana Liberova; spd@stadt.nuernberg.de

Die SPD-Stadtratsfraktion begrüßt 
die kommende Kampagne zur Er-
höhung der Verkehrssicherheit und 
Rücksichtnahme im Straßenverkehr, 
die einstimmig im Verkehrsausschuss 
verabschiedet worden war. Frei nach 
dem Motto „Bitte, Gerne!“ will die 
Stadt Autofahrer, Radler und Fußgän-
ger mit Aktionen und über Medien zu 
mehr gegenseitige Rücksichtnahme 
bewegen. Ziel der Kampagne: sich im 
Straßenverkehr bitte so zu verhalten, 
wie man auch von anderen behandelt 
werden möchte – rücksichtsvoll und 
entgegenkommend. 

Die Kampagne „Bitte, Gerne!“ – die 
weder mit erhobenem Zeigefi nger da-
herkommen noch Schuldzuweisungen 
erteilen will – war nach einem Antrag 
der Rathaus-SPD auf den Weg ge-
bracht worden. Die hohe Zahl der Ver-
kehrsunfälle im Stadtgebiet – laut Sta-
tistik eine Steigerung von insgesamt 
5.938 registrierten Unfällen im Jahr 
2009 auf 6.705 im Jahr 2016 –  hatte 
den Wunsch entstehen lassen, durch 
eine Sicherheitskampagne die Zahl der 
Unfälle, Verkehrstoten und Verletzten 
zu reduzieren. Vor allem besonders ge-
fährdete Verkehrsteilnehmer wie Kin-
der und Fußgänger sollten noch besser 

geschützt, die Belange mobilitätsein-
geschränkter Bürgerinnen und Bürger 
verstärkt beachtet und die Rücksicht-
nahme der Verkehrsteilnehmer unter-
einander gefördert werden.

Das Bayerische Innenministerium so-
wie das Polizeipräsidium werden die 
Kampagne unterstützen, das Funkhaus 
Nürnberg steht als Medienpartner zur 
Verfügung. Darüber hinaus sucht die 
Stadt Nürnberg mit der Broschüre 
„Bitte, Gerne!“ noch Sponsoren, die 
sich das Thema „Rücksichtnahme im 
Straßenverkehr“ auf ihre Fahnen sch-
reiben.

KAMPAGNE FÜR MEHR RÜCKSICHTNAHME IM VERKEHR AUF DEN WEG GEBRACHT

Weitere Informationen: Thorsten Brehm; spd@stadt.nuernberg.de

Sternmarsch Nürnberger Schülerinnen und Schüler von ihren Schulen zur 
Straße der Menschenrechte
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Aus den Stadtteilen
AMOSHOF BIS WORZELDORF
In diesen Stadtteilen werden Geräte-
häuser der Freiwilligen Feuerwehren 
Nürnberg neu gebaut: Eibach, Wer-
derau, Buch, Fischbach, Gartenstadt, 
Katzwang und Laufamholz.
Und hier werden sie saniert bzw. um-
gebaut oder bekommen einen Anbau: 
Almoshof, Altenfurt, Boxdorf, Brunn, 
Buchenbühl, Großgründlach, Höfl es, 
Kornburg, Moorenbrunn, Neunhof 
und Worzeldorf.

HUMMELSTEIN, JOHANNIS, KATZ-
WANG, LANGWASSER, NORDOST-
BAHNHOF, ST. PETER, WÖHRD
Rückblickend hat die Bädersaison 
2016 unter dem schlechten Wetter 
gelitten und musste somit gegenüber 
2015 einen Besucherrückgang von 
rund 130.000 auf insgesamt 1.111.009 
Besucher hinnehmen. Investitions-
schwerpunkt 2017 ist der Neubau ei-
ner Doppelrutsche im Nordostbad. 
Restauriert bzw. neugestaltet wer-
den: die Schwimmhallenbeleuchtung 
und das Planschbecken im Katzwang-
bad, die Toilettenanlagen im Natur-
gartenbad und der Vorplatz des Nord-
ostbads.

EBERHARDSHOF, GOSTENHOF U.A.
Der Stadtrat beschließt die Durchfüh-
rung der E-Partizipationen „Stadtteil-
park Eberhardshof“ und „Radständer 
in den Stadtteilen“ sowie die Vorbe-
reitung der E-Partizipation „Jamnitzer 
Park“ im Jahr 2017 und die Durchfüh-
rung der E-Partizipation „Jamnitzer 
Platz“ im Jahr 2018.

Aus dem Stadtrat
NÜRNBERGER GELD STINKT NICHT
Die SPD-Fraktion freut sich, dass ihr 
Antrag für eine ethisch wie ökologisch 
nachhaltige Finanzstrategie der Stadt 
Nürnberg einstimmig angenommen 
wurde. Demnach unterstützt die Stadt 
künftig weder Kinder- und Zwangs-
arbeit noch Atomenergie, Kohlekraft 
oder Fracking und investiert ihr Vermö-
gen nur noch in „nachweislich nach-
haltig tätige Unternehmen“.

MILLIONEN FÜR DEN 
BREITENSPORT BEWEGT
Förderungswürdige Nürnberger 
Sportvereine und Verbände werden 
im Jahr 2017 von der Stadt mit direk-
ten Betriebszuschüssen in Höhe von 
insgesamt 1.861.000 Euro bedacht, 
darin enthalten sind 240.000 Euro 
Zuschüsse zur Nutzung städtischer 
Sportanlagen. Zudem werden förde-

rungsfähigen Sportvereinen Inves-
titionszuschüsse für vereinseigene 
Sportanlagen in Höhe von insgesamt 
550.000 Euro gewährt.

LEISTUNGS- UND 
SPITZENSPORT IM FOKUS
Auf Antrag der SPD-Fraktion hat der 
Sportservice zum Leistungs- und Spit-
zensport in Nürnberg einen Zwischen-
bericht erstellt. Er zeigt die Zusammen-
hänge, organisatorischen Strukturen 
und fi nanziellen Rahmenbedingungen 
auf Bundes- und Landesebene auf und 
gibt eine erste Einschätzung über die 
Potenziale von leistungssportlich be-
triebenen Sportarten in Nürnberg. Für 
weitere Erkenntnisse mit Handlungs-
empfehlungen wird nun ein externes 
Gutachten auf den Weg gebracht.

BAUPROGRAMM RADVERKEHR 
AUF DEN WEG GEBRACHT
Für ein sicheres, vollständiges und at-
traktives Radwegenetz in Nürnberg 
hat der Verkehrsausschuss 2017 ins-
gesamt 1.125.000 Euro bewilligt. Zum 
Jahresbauprogramm Radverkehr 2017 
zählen u.a. notwendige Lückenschlüs-
se entlang von Hauptverkehrsadern, 
Generalsanierungen eigenständiger 
Radwege und die Optimierung von 
Knotenpunkten.

SPLITTER AUS DEM STADTRAT UND DEN STADTTEILEN

Weitere Informationen: Lorenz Gradl; spd@stadt.nuernberg.de

(Fortsetzung von Seite 1 )
dem lokalen Stromanbieter bei-
spielsweise 100 ausgewählte Bau-
stellen für einen möglichen Baums-
tandort zu testen.

Trotz Fortschritten in der Baum-
bepflanzung weist die „Bäume für 
Nürnberg Stiftung“ zu Recht darauf 
hin, dass vor allem die Kernstadt ge-
rade auch im Vergleich zu anderen 

Städten deutlich weniger Bäume 
aufweist. Deshalb sollte die Stadt 
nach Auffassung der SPD-Fraktion 
damit beginnen, die planmäßige 
Mehrung des Straßenbaumbestan-
des in der Kernstadt zu einem ver-
bindlichen städtebaulichen Ziel zu 
erklären.

Darüberhinaus hat die SPD-Frakti-
on auch einen besseren Schutz der 

bestehenden Straßenbäume bean-
tragt. So soll die Verwaltung her-
ausfinden, wie die Straßenbäume 
unter Beteiligung von Bürgerinnen 
und Bürgern auch in Zeiten des Kli-
mawandels und der heißen Sommer 
besser bewässert werden können. 



VON CHRISTIAN VOGEL

Im Rahmen einer zweijährigen Pi-
lotphase bieten die VAG Verkehrs-
Aktiengesellschaft Nürnberg und der 
Verkehrsverbund Großraum Nürnberg 
GmbH (VGN) das neue FirmenAbo nun 

auch ab fünf Mitarbeiter an. Ab sofort 
haben also auch Unternehmen mit 
weniger Beschäftigen die Chance, ih-
ren Mitarbeitern eine sehr attraktive 
Mobilitätsvariante anzubieten. Ziele 
sind darüber hinaus: Mehr Kunden 
für den ÖPNV zu gewinnen und damit 
Verkehr vom Auto auf Busse und Bah-
nen zu verlagern.

Der VGN knüpft zwei Bedingungen 
an das „Firmen-Abo ab 5“, auf das er 
zehn Prozent Rabatt gewährt. Der Ar-
beitgeber muss 15 Prozent des Ticket-
preises übernehmen, 20 Prozent der 
Mitarbeiter müssen Neukunden sein. 
Vom herkömmlichen Jahresabo kann 
jeder problemlos auf das Firmen-Abo 
umsteigen und im Schnitt 23 Prozent 
günstiger fahren. 

Mit dem neuen Job – Ticket kann man 
365 Tage rund um die Uhr für umge-
rechnet weniger als 1,50 Euro am Tag 
sooft man will den Bus, die U-Bahn 
oder die Straßenbahn nutzen. Keinen 

Stau, keine Hektik, mit dem ÖPNV 
kommt man entspannter Tag für Tag 
an sein Ziel. Zugleich tut man etwas 
Gutes für die Umwelt. 

Die Luftqualität wird in den Städten 
immer kritischer, mehr Autos und dem-

nach mehr Fahrten machen die Lage 
nicht besser. Dazu kommt die ständige 
Parkplatzsuche. Über 280.000 ange-
meldete PKWs sind in Nürnberg unter-
wegs, dazu kommen noch fast 150.000 
Einpendler, die für ihren Job in die Stadt 
kommen. Autos sind ohne Frage wich-
tig, aber für viele Strecken, die wir täg-
lich zurücklegen, wäre der ÖPNV nicht 
nur sinnvoller, sondern auch günstiger 
und umweltschonender.

Die Verkehrsmittelwahl der Nürnber-
gerinnen und Nürnberger hat sich die 
letzten zehn Jahre zwar in Richtung 
ÖPNV und Fahrrad verbessert, trotz-
dem werden noch 33,0 Prozent der täg-
lichen Fahrten in Nürnberg mit dem 
PKW erledigt. Der ÖPNV hat einen An-
teil von 21,4 % der täglichen Fahrten. 
Städte wie Berlin, München oder auch 
Stuttgart haben hier zum Vergleich 
einen erheblich höheren ÖPNV-Anteil. 

Obwohl bei einer repräsentativen Be-
fragung bezüglich der Verkehrsmittel-

wahl in der Stadt, 84% der Nürnberge-
rinnen und Nürnberger angeben mit 
dem ÖPNV in der Stadt zufrieden zu 
sein, nutzt ihn tatsächlich aber nur 1/3 
davon regelmäßig. 
 
Gemeinsam mit den Personal- und Be-
triebsräten wollen wir in den Betrie-
ben für das Job-Ticket werben. Für die 
Unternehmerinnen und Unternehmer 
sowie die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter heißt es jetzt umsteigen. Ein 
starker ÖPNV ist kein Selbstläufer, 
ein starker ÖPNV muss gewollt und 
genutzt werden. Es heißt jetzt einstei-
gen, nicht die Abfahrt verpassen.

Jedes Jahr nutzen rund 10 Milliarden 
Kunden in unserem Land die Angebote 
des ÖPNV. Busse und Bahnen ersetzen 
damit jeden Tag über 20 Millionen Au-
tofahrten auf deutschen Straßen.     
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Öffentlicher Nahverkehr: ein wichtiges Standbein
für unsere Stadt, für die Mobilität und die Umwelt

Mit dem neuen Jobticket der VAG gehen wir 
dabei einen weiteren wichtigen Schritt in die richtige Richtung

FRAKTION VOR ORT

Steuern, Steuerfl ucht
und Verteilungs-
gerechtigkeit
am Mittwoch, den 10. Mai 2017
um 19.30 Uhr
im Karl-Bröger-Zentrum, 
Karl-Bröger-Str. 9, Nürnberg
mit Lothar Binding, MdB, 
fi nanzpolitischer Sprecher der
SPD-Bundestagsfraktion
Um Anmeldung an 
gabriela.heinrich@bundestag.de
wird gebeten.
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VON MARTIN BURKERT, MdB

Laut Grundgesetz sind Männer und 
Frauen in Deutschland gleichberech-
tigt. Nur bei den Lohnzahlungen 
scheint dieser Grundsatz leider oft 
nicht zu gelten. Seit zehn Jahren weist 
die Equal-Pay-Day-Kampagne jedes 
Jahr im März auf die Lohnlücke hin. 
Denn erst Mitte März haben Frauen 
die Summe verdient, die Männer be-
reits am 31. Dezember in der Tasche 
hatten. Am 30. März hat der Bundes-
tag nun endlich das Lohngerechtig-
keitsgesetz beschlossen und damit 

ein wichtiges Vorhaben aus dem Ko-
alitionsvertrag umgesetzt. 

Konkret sieht das Gesetz folgende 
neue Regeln vor: 

 In Betrieben mit mehr als 200 
Beschäftigen haben Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter künftig das Recht zu 
erfahren, wieviel sie im Vergleich mit 
ihren Kolleginnen und Kollegen ver-
dienen. 

 Unternehmen mit mehr als 
500 Beschäftigten sind aufgefordert, 
ihre Lohnstrukturen nach dem Prin-
zip „gleicher Lohn für gleiche und 
gleichwertige Arbeit“ regelmäßig zu 
überprüfen. Zudem müssen sie, wenn 

sie nach dem Handelsgesetzbuch la-
geberichtspfl ichtig sind, regelmäßig 
über den Stand der Gleichstellung be-
richten und diese Berichte veröff entli-
chen. 

 Das zuständige Bundesfrau-
enministerium wird die Wirksamkeit 
des Gesetzes überprüfen und dabei 
auch Unternehmen mit weniger als 
200 Beschäftigen in den Blick neh-
men. 

Im Zuge der Lohngerechtigkeit plant 
die SPD-Bundestagsfraktion zudem 
ein Gesetz zur Begrenzung von ex-

orbitanten Managergehältern. Wer 
Außerordentliches leistet und Ver-
antwortung übernimmt, hat auch ein 
hohes Gehalt verdient. Das steht au-
ßer Frage. In den vergangenen Jahren 
scheint in dieser Sache jedoch jegli-
ches Augenmaß verloren gegangen zu 
sein. Noch vor 25 Jahren hat ein Vor-
standsmitglied in einem DAX-Unter-
nehmen etwa 10-mal so viel verdient 
wie der durchschnittliche Beschäftig-
te des Unternehmens. Heute ist es im 
Durchschnitt das 50-fache, manch-
mal auch das 100-fache des Durch-
schnittsverdiensts im Betrieb. Hohe 
Zusatzleistungen („Boni“) werden oft 
auch dann noch gezahlt, wenn das 

Unternehmen wegen Missmanage-
ments Verluste macht und Beschäf-
tigte um ihren Job bangen müssen. 
Dass das von Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern als ungerecht 
empfunden wird, ist mehr als nach-
vollziehbar. 

Wir fordern daher:
 eine angemessene Vergütung 

von Managern und ein gerechtes Ver-
hältnis zwischen Vorstandsgehältern 
und dem Durchschnittsverdienst ei-
nes Unternehmens. 

 eine Begrenzung der steuer-
lichen Absetzbarkeit von Managerge-
hältern auf 500.000 Euro pro Jahr. 

 das Recht des Aufsichtsrats, 
bei Missmanagements eines Vor-
standsmitglieds, die Vergütung und 
die Ruhebezüge auch nachträglich he-
rabzusetzen.

Ich hoff e sehr, dass auch die Union 
hier noch das Einsehen hat und den 
Weg für unseren Gesetzentwurf frei 
macht.     

Faire Bezahlung für alle 
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Termine

05.05.2017 - 17:30 Uhr
SPD Gibitzenhof-Steinbühl: 
Eröffnung des Maifestes
OV-Stammtisch zur 
Eröffnung des Maifestes

05.05.2017 - 19:30 Uhr
SPD Zabo: „afterwork“ in 
der „Stille Wasser Cafebar“
Ansprechbar für die Bürge-
rinnen und Bürger. Politik 
in entspannter Atmosphä-
re.

08.05.2017 - 19:00 Uhr
SPD Lichtenhof: 
Mitgliederversammlung
Gemeindezentrum der 
Evang.-Luth. Kirchenge-
meinde Nürnberg-Lichten-
hof (1. Stock, Plenarsaal)

08.05.2017 - 19:30 Uhr
Rote Runde Hasenbuck
Gasthof Süd, 
Ingolstädter Straße 51

09.05.2017 - 14:30 Uhr
SPD Langwasser: WIR BE-
SUCHEN DAS RATHAUS IN 
NÜRNBERG
bis ca. 16:30 Uhr, Treff-
punkt: Ehrenhalle des al-
ten Rathauses (Eingang bei 
der Rückseite der Sebal-
dus-Kirche) beim Pförtner. 
Teilnahme ist kostenlos –
Anmeldung wegen be-
grenzter Teilnehmerzahl 
erbeten: Andreas Bohm, 
Tel. 01577-1709461, Mail: 
kontakt@langwasser-spd.de

09.05.2017 - 17:00 Uhr
Mieterbüro der SPD 
Nürnberg: Sprechstunde

VON STEFAN SCHUSTER, MdL

Immer wieder haben Rettungskräfte Prob-
leme zu ihrem Einsatzort zu gelangen, weil 
keine Rettungsgasse gebildet wird. Härte-
re Bestrafung alleine hilft aber nicht. Mit 
meinem Antragspaket „Rettungsgasse ret-
tet Leben“ will ich die Situation für die Un-
fallopfer und für unsere Helfer verbessern.

Der Fall ging durch alle Medien: im März 
wurden in Hessen 30 Autofahrer ange-
zeigt, weil sie auf der Autobahn die Bildung 
einer Rettungsgasse behindert haben. Die 
Feuerwehrleute mussten fast einen Kilo-

meter laufen, weil sie mit ihren Fahrzeu-
gen nicht weiterkamen. Da die Strafen für 
solche Vergehen bei uns vergleichsweise 
mild sind, gibt es eine Initiative im Bun-
desrat zur Erhöhung der Strafen, die bald 
in den Bundestag eingebracht werden 
soll. Im Austausch mit Einsatzkräften, der 
Autobahnpolizei und dem zuständigen 
Innenministerium habe ich drei Hand-
lungsfelder erarbeitet, in denen man neben 
einer stärkeren Abschreckung durch höhe-
re Strafen tätig werden kann. 

Eine schriftliche Anfrage an das Innenmi-
nisterium zeigt: Zwischen 2013 und 2016 
wurden in ganz Bayern weniger Fälle zur 
Anzeige gebracht als in Hessen an die-
sem einen Tag. Das liegt daran, dass nach 
jetziger Gesetzeslage der Fahrzeughalter 
nicht für Vergehen haftet, die mit seinem 
Fahrzeug begangen werden. Die Rettungs-

kräfte erstatten deswegen in den meisten 
Fällen keine Anzeige. Für sie hat das Er-
reichen des Einsatzortes Vorrang vor der 
Identitätsfeststellung des Fahrers. Teil des 
Antragspakets, das ich in den Landtag ein-
gebracht habe, ist die Ausweitung der Hal-
terhaftung, durch die den Fahrzeughaltern 
die Verfahrenskosten auferlegt werden 
können, wenn nicht ermittelbar ist, wer 
ihr Auto gefahren hat.

Häufi g beruht es einfach auf Unwissen-
heit, dass Autofahrer nicht zur Bildung 
der Rettungsgasse beitragen. Nachdem 
es in einzelnen Bundesländern immer 

wieder Kampagnen für 
die Rettungsgasse gab, 
ist es meiner Meinung 
nach an der Zeit, dass 
eine bundesweite Auf-
klärungskampagne ge-
startet wird. Ich setze 
mich deshalb mit einem 
Antrag dafür ein, dass 
gemeinsam mit Polizei, 
Rettungsdiensten und 
Feuerwehr eine Kampa-
gne erarbeitet wird, die 
unter anderem mit Hin-
weisschildern und Ra-
diodurchsagen die Ver-

kehrsteilnehmer fl ächendeckend auf die 
korrekte Bildung der Rettungsgasse hin-
weist.

Die Verkehrspolizeiinspektion Feucht be-
richtete mir von Situationen, in denen 
trotz guten Willens keine Rettungsgasse 
gebildet werden kann. Das können Bau-
stellenabschnitte sein, in denen kein Platz 
für die Rettungsgasse zwischen den Spu-
ren ist. Häufi g sind es aber auch Vorfälle, 
bei denen kein Platz für eine Rettungsgas-
se ist, weil mehrere LKW nebeneinander 
fahren. Eine weitere Forderung in meinem 
Antragspaket im Landtag ist deshalb ein 
Rechtsfahrgebot für LKW bei Stau.

Der Fall in Hessen ging glimpfl ich aus, ein 
Notarzt war zufällig vor Ort und der Ver-
letzte wurde mit dem Hubschrauber ins 
Krankenhaus gebracht.     

Die Rettungsgasse rettet Leben!

Ausgabe 05 / 2017

Antragspaket in Landtag eingebracht



Termine

09.05.2017 - 19:00 Uhr
SPD Eibach-Röthenbach-
Maiach: Ortsvereinssitzung
Röthenbacher Hauptstr. 74

09.05.2017 - 19:30 Uhr
SPD Johannis: 
Aktiventreffen Mai
im Athos, 
Johannisstraße 118

09.05.2017 - 19:30 Uhr
SPD Nordostbahnhof: 
Ortsvereinstreffen
SIGENA, Plauenerstr. 7

09.05.2017 - 19:30 Uhr
SPD Laufamholz: 
Mitgliedertreffen
SVL Sportheim,
Schupfer Str. 81

09.05.2017 - 19:30 Uhr
SPD Gostenhof: 
Ortsvereinstreff
Nachbarschaftshaus Gos-
tenhof, Adam-Klein-Str. 6

09.05.2017 - 19:30 Uhr
SPD - Fischbach: 
Mitgliederversammlung
Gaststätte TSV Altenfurt,
Wohlauer Str. 16

09.05.2017 - 19:30 Uhr
SPD Nordbahnhof-Vogel-
herd: Ortsvereinssitzung
Gasthaus Wäi Daham (Ne-
benraum), Pilotystraße 44

09.05.2017 - 19:30 Uhr
SPD-Altstadt: 
Mitgliederversammlung

10    

Grenzenloser Idealismus und 
Begeisterung

VOM MICHAEL ZIEGLER

Die Verleihung der diesjährigen Karl-Brö-
ger-Medaille wurde am 9. März 2017 mit 
einem großen Fest im Karl-Bröger-Zentrum 

gefeiert. Die neugestaltete Medaille ging 
an das Gostner Hoftheater für seine lang-
jährige Kulturarbeit als freie Theaterbüh-
ne. Unterhaltsame Grußworte kamen von 
Oberbürgermeister Dr. Ulrich Maly, Vorjah-
respreisträger Fitzgerald Kusz und Kaba-
rettist Bernd Regenauer, der betonte, dass 
dieses Theater nur mit „grenzenlosem Ide-

alismus und Begeisterung“ am Laufen zu 
halten sei. 

Der Schauspieler Thomas Witte las und 
spielte drei kurze Szenen aus „Das war’s“. 

Anschließend erzählte The-
aterchefi n Gisela Hofmann 
von den vielen Höhen und 
Tiefen der freien Bühne. Seit 
38 Jahren bringt das Theater 
nicht nur anspruchsvolle 
Werke auf die Bühne, son-
dern kümmert sich auch 
stark um junge Menschen, 
die sich für Theaterarbeit in-
teressieren. 

Witzig war auch ein Brief 
von Sigi Zimmerschied aus 
Passau, der am Gostner sei-
ne Karriere begonnen hat-
te. Für beschwingte Musik 
sorgten Vadim und Lena Sa-
marsky. Der Vorsitzende der 
Karl-Bröger-Gesel lschaf t, 

Michael Ziegler, freute sich über einen vol-
len Saal und viele fröhliche Gäste. 

Sponsoren der Veranstaltung waren das 
Karl-Bröger-Zentrum und die Sparkasse 
Nürnberg Filiale Aufseßplatz. Das Team 
vom Gostner Hoftheater nahm die Aus-
zeichnung begeistert entgegen.      

 Ausgabe 05 / 2017

Karl-Bröger-Medaille an das Gostner Hoftheater

SPD St. Peter lädt ein: 
Anlässlich des Muttertags fi ndet 
am Samstag, den 13. Mai 2017 ab 
11.00 Uhr unser SPD-Familientag 
statt. Wir möchten uns mit Ro-
sen bei den Müttern bedanken, es 
werden Spielsachen für die Kin-
der verlost und es gibt Kaff ee und 
Kuchen für die ganze Familie. 
Für politische Fragen, Vorschläge 
oder Anregungen wird unser Vor-
stand selbstverständlich zur Ver-
fügung stehen. Kommt einfach 
vorbei - wir freuen uns!

Von rechts: Der Vorsitzende der Karl-Bröger-Gesellschaft, Michael Ziegler, 
die Theaterchefs vom Gostner Hoftheater, Gerhard Kohler-Hoffmann und 
Gisela Hoffmann, mit der neuen Karl-Bröger-Medaille, der Chef des Karl-
Bröger-Zentrums, Robert Kästner, und Hartmut Igel von der Sparkasse Nürn-
berg am Aufseßplatz.
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VON ARJAN WENDRICH

Am 19.März, einen Tag nach der Jahres-
hauptversammlung der Nürnberg SPD, 
fand die Bezirkskonferenz der Jusos Mittel-
franken statt. Ein volles Wochenende also. 
Doch es war trotzdem eine Freude, vorweg 
gesagt. Denn es war spannend Anträge zu 
bearbeiten und zu formen, von deren glei-
chen ich noch letztes Jahr, bei meiner ersten 
Landeskonferenz, ganz erstaunt war. Er-
staunt darüber, wieviel Arbeit und wieviel 
Detailkenntnis in ihnen steckte. Ich merk-
te erneut, dass unsere Jugendorganisation 
und die Partei, was den Umfang freiwilliger 

Zusammenarbeit betriff t, allen anderen vo-
ranstehen. Vielmehr noch, es freute mich, 
dass die Zimmer, in denen man zusammen 
arbeitet, in meiner Vorstellung nicht länger 
dunkel geblieben sind, sondern jetzt aus-
sehen wie ein stimmungsgeladenes AWO-
Büro in Fürth mit großer Glasfront zum 
Hinterhof.

Nun aber auch zu den Details. Vor der An-
tragsberatung war der Fürther Oberbür-
germeister Dr. Thomas Jung zugegen, der 
die außerstädtischen Jusos außer mit der 
beispielhaften Geschichte der Fürther SPD 
auch mit Problemen der Stadt, wie etwa die 
verbesserungswürdigen Situation einiger 
zugezogener Bürger und Bürgerinnen, ver-
trauter machte. Weitere Gäste waren Amely 
Weiß und Eva Reichstadt, die Fürther Vorsit-
zende der AsF, sowie die Buchautorin Sybil-

le Schmadalla. Sie hielt einen ausführlichen 
Vortrag über die historische Entwicklung 
der Emanzipation der Frau, der uns alle in 
unserem Drängen nach absoluter Gleichbe-
rechtigung bestärkt haben dürfte. Und ich 
sage nur deshalb „dürfte“, weil das hinge-
bungsvolle Engagement einiger kaum noch 
steigerbar ist.

Auch der neu gewählte Vorstand möchte 
sich im Übrigen wie bisher für die aktive 
Einbindung und Gewinnung von Neumit-
gliedern, vor allem auch aus dem Nürnber-
ger Land und etwa aus Roth, bemühen und 
durch Seminare sowie Treff en die Bildung 

und Bindung der bestehen-
den Mitglieder unterstüt-
zen.

Das Anliegen, die Webserie 
der Bundeswehr „Die Rek-
ruten“ zu stoppen, fand eine 
große Mehrheit, wenn auch 
nach längerer Diskussion 
als auf der JHV am Vortag. 
Die verzweifelten Anwerbe-
versuche der Bundeswehr 
mögen vielleicht zu Milde 
verleitet haben. Die Anträge 
zur Einführung eines digi-
talen Antragsarchivs und 
eines digitalen Änderungs-

systems zur eff ektiveren Konferenzarbeit 
wurden schnell beschlossen. Das Thema 
Drogenkonsumräume soll auch bei den Ju-
sos energisch vorangetrieben werden. Ein 
entsprechender Antrag fand große Zustim-
mung. Weitere angenommene Anträge sind 
die Überarbeitung der Deckelung des El-
terngeldes, die künftige Nichteinbeziehung 
von Kindergeld bei ALG II, die Möglichkeit 
zur Versicherung von Selbstständigen in 
der Gesetzlichen Krankenversicherung 
ohne Mindestbeitrag und die Nachholung 
von verlorenen Feiertagen. Zu diesen An-
trägen fand eine sehr konstruktive Debatte 
statt.

Fürth, fi el mir auf dem Nachhauseweg noch 
auf, ist so schön, dass ich mir glatt vorstellen 
könnte hier meine Rente zu verbringen.     

Termine

10.05.2017 - 19:30 Uhr
SPD Hummelstein: 
Mitgliederversammlung
mit Martin Burkert, Wirts-
haus Galvani, Galvanistr. 10

16.05.2017 - 20:00 Uhr
SPD Großgründlach: 
Mitgliederversammlung
ASC-Sportheim Boxdorf,
Am Weiher 28

17.05.2017 - 18:30 Uhr
SPD Südwest: 
Politischer Stammtisch
Sportgaststätte SG Nürn-
berg-Fürth, Regelsbacher 
Str. 56

17.05.2017 - 19:00 Uhr
SPD Gibitzenhof-Steinbühl:
Ortsvereinstreffen
voraussichtlicher Ort: 
Karl-Bröger-Zentrum, 
Karl-Bröger-Str. 9 

18.05.2017 - 17:00 Uhr
Offenes Treffen der AfA

18.05.2017 - 19:00 Uhr
SPD Gebersdorf/Großreuth: 
Aktiventreff
Gasthof Mouzaki, 
Alte Wallensteinstraße 158

23.05.2017 - 14:00 Uhr
AG 60+: Sitzung
Karl-Bröger-Zentrum, 
Karl-Bröger-Straße 9

23.05.2017 - 17:00 Uhr
Mieterbüro der SPD 
Nürnberg: Sprechstunde
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Bezirkskonferenz 
der Jungsozialist*innen
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Seit Martin Schulz 
zum Kanzlerkandi-
daten ausgerufen 
wurde, erfreut sich 
die Sozialdemokra-
tie einer anhalten-

den Eintrittswelle. 
Bundesweit konnte 

die SPD über 16.000 neue 
rote Parteibü-

cher ausstellen, die man-
cherorts sogar ausgegan-
gen waren.

In Nürnberg freut sich 
der Parteivorsitzende 
Thorsten Brehm nun über 
das 100. Neumitglied im 
Jahr 2017. „Damit haben 
wir Anfang April schon 
mehr Parteieintritte als 
im ganzen Vorjahr. Mar-
tin Schulz begeistert und 
die sozialdemokratischen 
Grundwerte von Freiheit, 
Gerechtigkeit und Solida-
rität sprechen viele Men-
schen an“, meint der 32-jährige Partei-
chef.

Gerade in dem wichtigen Bundestags-
wahljahr kann die SPD die personelle 

Unterstützung gut gebrauchen. „Am 24. 
September fällen die Bürgerinnen und 
Bürger eine Richtungsentscheidung. Der 
zunehmende Rechtspopulismus hat vie-
le aufgeschreckt und wachgerüttelt. Mit 
ihrem Parteieintritt und Engagement 
möchten sie dazu einen klaren Kontra-
punkt setzen. Bei uns sind sie da genau 
richtig!“, unterstreicht Brehm und be-

tont, dass in Nürnberg noch genügend 
Parteibücher vorrätig sind. „Wir sind 
schon gespannt auf die 101. Beitrittser-
klärung.“.

Monatliche Zeitung der SPD Nürnberg. Nächstes Erscheinen: Anfang Juni 2017!

SPD Nürnberg   -   Karl-Bröger-Straße 9   -   90459 Nürnberg

Schulz-Effekt hält an
Nürnberger SPD begrüßt 100. Neumitglied

Termine

23.05.2017 - 19:00 Uhr
SPD Wöhrd: 
Mitgliederversammlung
mit Angelika Weikert, 
MdL, Thema: Arbeit in der 
Enquete-Kommission „In-
tegration in Bayern aktiv 
gestalten und Richtung ge-
ben“, AWO Begenungsstät-
te, Ludwig-Feucherbach-
Str. 2

29.05.2017 - 19:00 Uhr
AsF Nürnberg: 
Aktivensitzung
Cafeteria im Südstadt-
forum, Siebenkeesstr. 4

30.05.2017 - 19:00 Uhr
SPD Gartenstadt: 
Aktivensitzung
Gaststätte Gesellschafts-
haus Gartenstadt, Buchen-
schlag 1

02.06.2017 - 19:30 Uhr
SPD Zabo: „afterwork“ in 
der „Stille Wasser Cafebar“
Ansprechbar für die Bürge-
rinnen und Bürger. Politik in 
entspannter Atmosphäre.


